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Die Zusendung an die Kedaktion (558 — 568 Broadway) hat späte- 
stens bis zum 4. Dezember zu geschehen, und zwar auf einem Blatte, wel- 
ches neben dem Titel ein selbstgewähltes Motto trägt. In einem weiteren 
verschlossenen Umschlag ist der Name des Absenders zu verzeichnen. 

Einige Winke bezüglich der Wahl eines Titels seien hier gegeben: 
Derselbe darf weder hierzulande noch in Deutschland bereits als Titel im. 
Gebrauche stehen. Wünschenswert ist die leichte Übertragung desselben 
ins Englische. Ferner soll aus demselben ersichtlich sein, dass die Zeit- 
schrift vornehmlich dem deutschsprachlichen Unterrichte in der ameri- 
kanischen Schule, von der Elementarschule hinauf bis zur Universität^ 
gewidmet ist, dass sie aber ihre Leser auch bezüglich allgemeiner die 
Lehrerschaft interessierenden Fragen auf dem laufenden zu erhalten be- 
absichtigt. D. E. 



23. Generalversammlung des Nationalen Deutsch- 
amerikanischen Lehrerseminarvereins. 
Milwaukee, 29. Juni 1905. 



Der Sekretär eröffnete die Versammlung mit der Bemerkung, dass Präsident 
Frank nach Chicago gereist, und es deshalb notwendig sei, einen temporären Vor- 
sitzenden zu erwählen. 

Herr B. A. Abrams, welcher für dieses Amt in Vorschlag gebracht und erwählt 
wurde, übernahm sodann die Leitung der Verhandlungen durch Einsetzung eines 
Komitees für Beglaubigungsschreiben. 

Dieses Komitee, bestehend aus Sekretär WaUber imd C. C. Baumann, zog sich 
zurück, um nach kurzer Pause zu berichten, dass 79 Aktieninhaber mit 1613 Stim- 
men in der Versammlung vertreten waren. Der Bericht wurde entgegengenommen 
und die Anwesenden zu Sitz und Stimme berechtigt erklärt. 

Das Protokoll der letzten Versammlung wurde verlesen und angenommen. Es 
folgte nun die Verlesung der Berichte. 

Bericht des Präsidenten. 

Die in der letzten Woche stattgefundenen Prüfungen und die Schluss- 
feier legten ein beredtes Zeugnis ab, nicht allein der Leistungen der Abi- 
turienten, sondern auch der Gewissenhaftigkeit der Lehrer des Seminars. Es 
war ein Jahr ohne besondere, tief eingreif ende Ereignisse oder Zwischenfälle. 
Lehrer und Schüler widmeten sidi in getreuer Pflichterfüllung ihrer Tätigkeit. 

Während des verflossenen Jahres wurde die Anstalt von 32 Zöglingen 
besucht, von denen sich 9 in der Oberklasse, 13 in der Mittelklasse und 10 in 
der Unterklasse befanden. 5 Abiturienten und 3 Abiturientinnen erhielten 
das Zeugnis der Reife und das Diplom als Turnlehrer und -Lehrerinnen. 

Aus dem Berichte des Sekretärs wird sich leider wieder erweisen, dass 
auch das letzte Rechnungsjahr des Seminars mit einem Defizit abschliesst. 
Dieses Ergebnis wird unter den obwaltenden Verhältnissen stets dasselbe 
bleiben, da das Einkommen des Betriebskapitals, trotz sorgfältiger, spar- 
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samer Verwaltung nicht genügt, um die laufenden Unkosten zu decken. 
Während ähnliche Institute, hauptsächlich angloamerikanische, auf gesunder 
finanzieller Basis stehen, ist unser Seminar, trotz gewissenhafter Verwaltung 
gezwungen, alljährlich das Kapital anzugreifen. Eine Zunahme des Fonds 
von circa $40,000 bis $50,000 würde dieser Misere ein Ende machen und die 
Zukunft der Anstalt auf viele Jahre hindurch sichern. Während unsere 
amerikanischen Bildungsanstalten in liberalster Weise unterstützt werden, 
ermangeln Institute zur Förderung des Deutschtums die nötige Unterstützung 
von Seiten deutschamerikanischer Bürger. Diese Tatsache, in Anbetracht der 
verhältnismässig geringen erforderlichen Summe, wirft «in sonderbares Licht 
auf das Interesse für deutsche Erziehung und die Opferwilligkeit unseres 
deutschen Elements. Mehrmals ist ein Anlauf zur Erreidiung des Zweckes 
unternommen worden und einzelne Mitglieder haben persönlich in aufopfern- 
der Weise das Ziel angestrebt, unserer Anstalt eine kräftige finanzielle Unter- 
stützung angedeihen zu lassen, ohne leider einen grossen Erfolg zu verzeich- 
nen. Ich neige mich jedoch der hoffnungsvollen Ansicht zu, dass eine ziel- 
bewusste, breit angelegte Agitation von Erfolg begleitet sein wird. 

Durch das Hinscheiden von Herrn Louis Schutt aus C3iicago, eines frü- 
heren Mitgliedes des Vollzugsaussdiusses, verliert das Seminar einen seiner 
treuesten Anhänger und Berater, dessen Ableben von uns allen tief empfun- 
den und dessen Andenken ein ehrenvolles bleiben w^ird. 

über den Erfolg der diesjährigen Theater-Benefizvorstellung, über die im 
letzten Jahr übernommene Leitung der Pädagogischen Monatshefte, über 
neu eingeführte, zweckmässige Änderung des Schulplans und Zunahme von 
Ldirkräften und Weiteres im Interesse der Anstalt wird in später folgenden 
zuständigen Berichten näher erörtert werden. 

Ich schliesse mit dem Wunsch, dass das bisherige segensreiche Wirken 
unserer Anstalt unter der jetzigen vortrefflichen Leitung seines umsichtig 
tätigen Direktors und seiner kompetenten Kollegen auf derselben hohen 
Stufe bestehen möge, und dass, damit dies erreicht werde, sofort eine gesunde 
finanzielle Basis, wie sie den hohen Zielen des Seminars entspridit, geschaffen 
werde. Dr. Louis F. Frank, Präsident. 

Bericht des Sekretärs. 
An die 23. Generalversammlung des Nat. D. A. Lehrerseminarvereins. 

Die Schulprüfungen sind zu Ende, wir graduierten mit Ehren 5 Damen 
und 3 Herren und befinden uns somit am Schlüsse eines Arbeitsjahres. 

Die internen Fortschritte, welche in diesen Zeitraum fallen, möchte ich 
nur in Kürze angeben, da dieselben jedenfalls eine nähere Auseinandersetzung 
im Berichte des Seminardirektors erfahren werden. Da ist zu nennen: 

Erstens. Die Bereditigung unserer Schüler zur Anstellung als Assistenz- 
lehrer des Deutschen an unseren öffentlichen Schulen ohne besonderes Examen. 

Zweitens. Die Berechtigung der Schüler der dritten Seminarklasse, in 
der zweiten Hälfte des Schuljahres täglich eine Klasse in einer der öffent- 
lichen Schulen übernehmen zu dürfen. 

Drittens. Die Anstellung eines weiteren Lehrers. 

Viertens. Die Anstellung einer Hilfs- Sekretärin. 

Obgleich wir keine grossen Zuschüsse von Geldern erhielten, so ist es 
doch erfreulich, zu konstatieren, dass sich unsere hiesigen Freunde dem 
Seminar gegenüber verdienstlich gemacht haben. Wir benutzen alle die Ver- 
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besserungen, welche die Deutsch- Englisch Akademie im Schulgebäude an- 
bringen liess, wie das neueingerichtete Bureau des Direktors, worin auch die 
Hilfssekretärin Platz genommen; die Einrichtungsgegenstände in diesem 
Bureau; versdiiedene Handfertigkeits-maschinen, sowie die Hilfe der neu- 
angestellten Lehrkraft. Die nicht unerheblichen Kosten hierfür wurden von 
Mitgliedern des Sohulvors-tandes in uneigennütziger Weise bestritten. 

Direkte Benefiziaten wurden wir ausserdem noch durch den von Herrn 
und Frau Dr. Schneider auf der St. Louiser Weltausstellung erworbenen 
grossen Experimentiertisch, die Einlegung von Gas, Wasser und Elektrizität 
in demselben, von Herrn Albert O. Trostel gestiftet, und die Überlassung von 
Eintrittskarten zu den deutschen Theatervorstellungen, welche von Herrn 
Dr. Frank, sowie von einigen anderen Freunden gütigst zur Verfügung ge- 
stellt wurden, denen herzlicher Dank zuteil wurde. 

Als der Mantel unseres unvergesslichen guten Dapprich auf die Schultern 
von Max Griebsch fiel, dem wir die Leitung des Seminars anvertrauten, heg- 
ten wir die Überzeugung, dass er mit seiner Direktion Ehre einlegen würde. 
In dieser Voraussetzung haben wir uns nicht getäuscht, denn der mit reichen 
Erfahrungen ausgestattete, jedoch glücklicherweise noch nicht im Dienste 
ergraute Pädagoge, setzte seine besten Kräfte ein, das ihm anvertraute 
schwierige Amt zur he5disten Zufriedenheit zu verwalten. Es sei ihm daher 
die gerechte Anerkennimg seiner Bemühungen nicht versagt. Auch der übri- 
gen Mitglieder der Fakultät sei dankend gedacht, die sämtlich auf so fähige 
Art den Direktor unterstützten. 

Das Zusaammenwirken der Kräfte hat die besten Resultate erzielt und 
erstreckte sich auf die Beziehungen mit den Behörden der Akademie und des 
Turnlehrerseminars, welche gleichzeitig demselben schönen Ziele zustrebten, 
die ihnen imterstellten Anstalten ihren Idealen näher zu bringen und streb- 
same junge Leute einem der wichtigsten Berufszweige entgegenzuführen. 

Jahrelang waren wir gewohnt, unseren alten Freund, — das Verwaltungs- 
mitglied Louis Schutt von Chicago bei unseren Zusammenkünften begrtissen 
zu können. Heute fehlt er. Am 23. April d. J. fiel er dem unerbittlichen 
Sensenmann zum Opfer. Mit ihm ging ein bewährter Freund des Seminars 
zu Grabe. Dem verdienstlidien Manne ein ehrendes Andenken. Auf seinen 
bei Lebzeiten geäusserten Wunsch hin erhielt die Seminarbibliothek 250 wert- 
volle Bücher. 

Der äusserst belehrende Vortrag von Prof. Rein aus Jena, die verschie- 
denen jährlich wiederkehrenden Schulfeste, sowie die vom Seminar in Ge- 
meinschaft mit dem Verein deutscher Lehrer veranstaltete imposante 
Schillerfeier waren mit ausgezeichneten Leistungen der Mitwirkenden ver- 
bunden und erfreuten sich eines zahlreiches Besuchs. Ausser dieser öffent- 
lichen Feier zu Ehren unseres Dichterfürsten, Hessen es sich unsere Studenten 
nicht nehmen, selbst eine solche im engeren Kreise mit Erfolg ins Werk 
zu setzen. 

Die Herausgabe der Pädagogischen Monatshefte erwies sich bis jetzt bei 
einer Subskribentenzahl von 398 finanziell nicht erfolgreich. 

Die Einnahmen dafür waren $751.68 

Ausstände für Annoncen 60 00 

811.68 
^^««*^«^ 709.95 

$101.73 
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Dageg€ii haben aber 346 Subskribenten bis zum 1. Januar 1906 bezahlt 
und 52 andere für einen weiteren Termin. Berechnen wir die Kosten des 
einzebien Heftes zu 12|c, so haben wir für die an diese Abonnenten noch zu 
liefernden Exemplare $201.04 auszugeben. Ziehen wir nun den oben erwähn- 
ten Überschusses davon ab, so ergibt dies einen Verlust von $99.34. 

Von auswärtigen Beiträgen für den Seminarfonds liefen ein: 

$100.00 vom Schwabenverein in Chicago. 

$20.00 vom Schillerverein in St. Louis als Teilzahlung eines Mitglieder- 
zertifikates. 

$50.00 vom Verein deutscher Lehrer in Milwaukee. 

$2.50 von C. Soherling, Guttenberg, Iowa. 

Weiter half dem allgemeinen Fonds der Erlös der Theatervorstellung, 
welcher sich auf $456.55 stellte, $130 mehr als im Vorjahre. 

Einschliesslich der fälligen und noch zu kollektierenden Zinsen bezogen 
wir circa $200 weniger als im Vorjahre. Die Ursache des Ausfalls ist darin 
zu suchen, dass ein Teil des Kapitals in Händen des Schatzmeisters blieb, 
weil zufriedenstellende Hypotheken nicht gleidi gefunden werden konnten. 

Die Total-Verwaltungskosten betrugen $10,241.75 imd obgleich um $950 
vermindert gegen die letzt jährigen, so bleibt dennoch ein Defizit von $1710. 

In der heutigen Sitzung sind fünf Verwaltungsräte zu wählen an Stelle 
von Fred. Vogel Jr., Adolph Finkler, Karl Penshorn, B. A. Abrams, Milwau- 
kee und Louis Schutt, Chicago. 

Auf ein Jahr sind noch im Amt: C. C. Baimiann, Davenport; C. O. 
Schoenrich, Baltimore; Hermann Lieber, Indianapolis; A. O. Trostel und 
Albert Wallber, Milwaukee. 

Auf 2 Jahre: Gottlieb Müller, John Schwab, Cincinnati; Dr. L. F. Frank, 
Dr. Jos. Schneider, Milwaukee und Dr. O. Heller, St. Louis. 

Für den Ver\valtungsrat: Albert Wallber, Sekretär. 

Bericht des Direktors. 

An den Verwaltungsrat und die Generalversammlung des Nat*l D.-A. Lehrer- 
seminarvereins. 
Geehrte Herren! — Meinen Bericht über die Tätigkeit des Seminars im 
verflossenen Jahre beginne ich mit herzlichen Dankes Worten sowohl an die 
Herren des Vollzugsausschusses für die freundliche Unterstützung imd das 
rege Interesse, welches sie unserer Arbeit entgegenbrachten, als audi an 
meine Kollegen für ihr bereitwilliges Entgegenkommen und harmonisches 
Wirken zum Gedeihen der Anstalt. 

Im verflossenen Jahre hat das Seminar ganz bedeutende Fortschritte, 
wenigstens soweit seine Stellung zu dem Schulwesen in Milwaukee in Be- 
racht kommt, zu verzeichnen. Bisher waren unsere Abiturienten, die Au- 
fstellung an den öffentlichen Schulen Milwaukees suciiten, gezwungen, ein 
anderes Examen zu machen. Durch Beschluss des hiesigen Schulrats sind 
unsere Schüler nunmehr von einem solchen Examen befreit, unser Diplom 
gibt ihnen die Berechtigung zu einer Anstellung. Weiterhin wurde den 
Schülern der dritten Klasse die Erlaubnis erteilt, in der zweiten Hälfte des 
Schuljahres selbständig eine deutsche Klasse in den öffentlichen Schulen zu 
führen, ein Vorteil, der für die berufliche Vorbildung unserer Schüler von 
grosser Bedeutung ist, da sie sich vor ihrem Eintritt in das Lehramt bereits 
eine gewisse Routine in der Behandlung von grossen Schulklassen erwerben, 
die ihnen die kleinen Klassen unserer unter günstigeren Verhältnissen arbei- 
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tenden Akademie nicht geben können. Auch erwächst ihnen aus diesem Zu- 
geständnis nodi der nicht zu unterschätzende finanzielle Vorteil, dass sie auf 
Grund dieser Arbeit an den öfifentliehen Schulen sofort mit dem Gehalte der 
zweiten Gehaltsstufe angestellt werden. 

Von dem Vorstande der Deutsch-Englischen Akademie wurde es als Nach- 
teil erkannt, dass der Direktor der beiden Anstalten mit Schulstunden zu 
sehr belastet war, um genügende Zeit für die Führung der Geschäfte zu 
finden. Dank der Opferwilligkeit eines Mitgliedes dieses Vorstandes wurde 
eine neue T>ehrkraft angestellt, wodurch dem Direktor die beabsichtigte Er- 
leichterung zuteil wurde. Es war infolge dessen eine Verschiebung der Un- 
terrichtsfächer notwendig, und Herr Chas. Purin, der bisher Klassenlehrer in 
unserer Mus'terschule gewesen war, fand teilweise Beschäftigung im Seminar. 

Im Februar dieses Schuljahres besuchte uns auf Einladung von selten 
des Vollzugsausschusses Herr Dr. Otto Heller von St. Louis, das in Ihrer 
letztjährigen Generalversammlung neuernannte Mitglied des Lehrausschusses. 
Derselbe nahm Einblick in die Arbeit des Seminars, und es fand eine Ver- 
sammlung des Lehrausschusses, dem die Herren Dr. Heller und Abrams an- 
gehören, und des Lehrkörpers des Seminars statt. Die eingehenden Beratun- 
gen konzentrierten sich vornehmlich auf die Frage, wie die Stellung des 
Seminars dem öffentlichen Schulsystem unseres Landes gegenüber gefestigt 
werden könnte. Besonders ein Umstand hindert die Entwicklung imseres 
Seminars, nämlich, dass das Schülermaterial in der Kegel zu jung Aufnahme 
findet und daher weder körperlich noch geistig reif genug für die Arbeit der 
Anstalt ist. Um diesem übelstand abzuhelfen, sanktionierte der Vollzugs - 
ausschuss die Empfehlung der genannten Versammlung, von jetzt an nur 
solchen Schülern Aufnahme in die erste Klasse des Seminars zu gewähren, 
die das 16. Lebensjahr überschritten hatten. Abiturienten von gut stehenden 
Hochsdiulen sollten nur in die zweite Seminarklasse aufgenommen werden, 
so dass sie das Diplom der Anstalt in zwei Jahren und nicht wie bisher häufig 
in einem Jahre erhalten. Ein übelstand, zu dessen Beseitigung unter allen 
Umständen so bald als möglich Mittel und Wege gefunden werden sollten, 
und der immer mehr zu Tage tritt, je weiter die Lehrervorbildung in imserem 
Lande fortschreitet und je höher die Anforderungen an den zukünftigen 
Lehrer gesdiraubt werden, ist der, dass unseren Schülern zur Bewältigung 
des Unterrichtsstoffes in drei Jahren nicht genügend Zeit gelassen ist. Wir 
brauchen eine vierte Klasse, welche als Präparandenklasse zu betrachten wäre, 
und in welcher die Zöglinge einen solchen Unterricht erhielten, der sie nach 
allen Seiten hin gleichmässig für die Arbeit der anderen drei Klassen vor- 
bereitete und diese zugleich verminderte. Es wäre für das Gedeihen der An- 
stalt von unberechenbarem Werte, wenn Ihre Versammlung zur Ausführung 
dieses Planes die Hand bieten wollte. 

Als ein Mittel, mit der Lehrerschaft dieses Landes in nähere Beziehung 
zu treten, wurde entsprechend der Empfehlung Ihrer letztjährigen General- 
versammlung die Übernahme der vorher in dem Verlage der Herold Co. er- 
scheinenden „Pädagogisdien Monatshefte" beschlossen. Seit September vori- 
gen Jahres befindet sich diese Zeitschrift in unseren Händen. Leider ist die 
Abonnentenzahl derselben nicht eine solche, wie wohl die rege Agitation hätte 
erwarten lassen können. Es wäre empfehlenswert, einen ernsten Appell an 
den diesjährigen Lehrer tag, der in Chicago stattfindet, zur Unterstützung des 
Blattes zu richten. Sollte derselbe erfolglos sein, so würde ich selbst, so 
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bedauernswert der Sdiritt auch wäre, die Aufgab« der „Pädagogisehen Mo- 
natsheft«" empfehlen. 

Zwei Ereignisse fanden im Laxife des Schuljahres statt, die als Mark- 
steine in dem Seminarleben unserer Zöglinge stehen werden. Es sind dies 
der Besuch des berühmtesten Pädagogen der Jetztzeit, Herrn Prof. Rein von 
Jena, und die am 9. Mai in Verbindung mit dem hiesigen deutschen Lehrer- 
verein abgehaltene Feier zum Gedächtnis des hundertjährigen Todestages 
Schillers. Gelegentlidi des Besuches Prof. Reins versammelte das Seminar 
die gesamte Lehrerschaft Milwaukees und Umgegend aller Kreise, Sprachen 
und Schulen. Alle lauschten den begeisternden Worten des grossen Gelehrten 
und sprachen unserer Anstalt Anerkennung dafür aus, ihnen diesen Genuss 
bereitet zu haben. Die Schillerfeier führte das gebildete Deutschtum unserer 
Stadt zusammen und gestaltete sich zu einer überaus würdigen Kundgebung 
zu Ehren des Dichters. Unser Seminar nahm aktiven Anteil an der Feier, 
indem unsere Schüler in dem Chore, der sich zur Auffühning von Schillers 
„Glocke" gebildet hatte, mitwirkten und Kollege Burckhardt die Festrede 
hielt, die als ein Meisterstück nach Form und Inhalt von allen Zuhörern 
anerkannt wurde. 

Auch im verflossenen Jahre wurden uns Schenkungen zuteil, denen dank- 
bare Erwähnung in diesem Berichte gebührt. Von dem Schwabenverein zu 
Chicago wurden uns $100 als Unterstützung zugewiesen. Herr Dr. Joseph 
Schneider beschenkte uns mit dem Experimentiertische für unser physikali- 
sches und chemisches Laboratorium, der in dem Hörsaale der deutschen Un- 
terrichtsausstellung zu St. Louis gebraudit worden war, und mit einem 
elektrischen Schaltbrett, das in Verbindung mit dem genannten Experimen- 
tiertische in gleicher Vollkommenheit wohl an wenigen Anstalten zu finden 
sein wird. Herr Albert 0. Trostel übernahm die nicht unerheblichen Kosten, 
die elektrischen, Gas- und Wasserleitungsverbindungen mit dem Experimen- 
tiertische zu machen. Freunde des hiesigen deutschen Theaters und unserer 
Anstalt überwiesen uns 31 Saisonkarten für die Abonnementsvorstellungen 
zur Benutzung von selten unserer Zöglinge. Auch erfiielten dieselben von 
Herrn Dr. Louis Frank Eintrittskarten für die vom deutschen Theater ver- 
anstalteten klassischen Schüler Vorstellungen. 

In den Tagen vom 22. bis 24. Juni fand unter dem Vorsitze der Herren 
Dr. H. H. Fick, Dr. Otto Heller, B. A. Abrams und Dr. Louis Frank das 
mündliche Abgangsexamen der Abiturientenklasse statt, an welchem 8 
Schüler derselben teil nahmen. Sämtliche Prüflinge erhielten das Zeugni:^ 
der Reife, und es wurden ihnen in der Schlussfeier, die am Abend des 24. Juni 
stattfand, die Diplome von unserem Präsidenten überreicht. Dank dem 
freundlichen Entgegenkommen der deutschen Lehrer, welche dem Schiller- 
festchore angehört hatten, und der liebenswürdigen Bereitwilligkeit von Frl. 
Louise Leidersdorf, Herrn Harry Meurer und Herrn Oscar Burckhardt, die 
Solopartien zu übernehmen, konnte bei dieser Schlussfeier eine Wiederholung 
der am 9. Mai aufgeführten Komposition von Schillers „Glocke" stattfinden. 
Zum Schluss berichte ich noch, dass unser Seminar in diesem Jahre von 
32 Zöglingen besucht war, von denen 10 der ersten, 13 der zweiten und 9 der 
dritten Klasse angehörten. 

Ergebenst Max Griebsch. 
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Der Bericht des Schatzmeisters. 

Finanzjahr 1904r— 1905. 

EINNAHMEN. 

Guthaben in der Wis. Nat'l. Bk. am 25. Juni 1904 $4,641.22 

Zinsen 5,820.07 

Zinsen, H. Uhl Memorial Fund 500.00 

Pädagogische Monatshefte 749.83 

Seminarverein 647.05 

Steuern 4.00 

Turnlehrerseminar 1.10 

Miete 125.00 

Bücher 310.32 

Stijiendien (zurückgezahlt) 412,00 

Unkosten 16.64 

Zurückgezahlte Darlehen 18,387.69 

Hch. Abst 500.00 



$32,114.92 
EINKÜNFTE. ^0^,11*.»^^ 

Zinsen $5,820.07 

Zinsen, Hermann Uhl Memorial Fimd 500.00 

Seminarverein 647.05 

Stipendien 412.00 

Bücher 310.32 

Miete 125.00 

Unkosten 16.64 

Pädagogische Monatshefte 749.83 

Steuern 24.00 

Turnlehrerseminar 1.10 



$8,586.01 



Einkünfte $8,586.01 

Unbezahlte Zinsen 6. 25. '04 $320.00 

Unbezahlte Zinsen 6. 28. '05 973.75 653.75 



$9,239.76 
Verwaltungskosten 10,949.85 



Defizit $1,710.09 

BILANZ. 

Saldo vom Einkommen Conto ^$8,383.68 

Note: Chas. F. Pfister 15,000.00 

Freidenker Publ Co 200.00 15,200.00 

Ausgeliehenes Kapital an 1. Hypotheken 129,350.00 

Schul-Mobiliar 224.65 

Lebensversicherungs-Police: Carl Debus 1,000.00 

Bibliothek 531.53 

Grundeigentum 18,315.82 

Guthaben in der Wis. Nat'l. Bk 8,593.08 



$181,598.76 
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AUSGABEN. 

Zinsen $ 8.89 

Pädagogische Monatshefte 708.10 

Steuern 178.71 

Tnrnlehrerseminar 1,077.14 

Bücher 281.20 

Stipendien 814.00 

Gehälter 6,836.00 

Unkosten 986.20 

Ausgeliehenes Kapital 12,571.61 

Bibliothek 69.61 

Guthaben in der Wis. Nat'l. Bk. am 28. Juni 1905 8,593.08 

$32,114.92 
VERWALTUNGSKOSTEN. 

Gehälter $8,836.00 

Unkosten 986.20 

Zinsen 8.89 

Pädagogische Monatshefte 708.10 

Steuern 178.71 

Turnlehrerseminar 1,077.14 

Bücher 281.20 

Stipendien 814.00 

Bibliothek 59.61 

$10,949.85 
BILANZ. 

Kapital 169.748.76 

H. Uhl Memorial Fund 10,000.00 

Hch. Abst 1,850.00 



$181,598.76 

Der Bericht des Revisionskomitees. 

Wir, das unterzeichnete Komitee, ernannt die Bücher und Belege und 
Aktiva des Nationalen Deutschamerikanischen Lehrerseminars in Händen des 
Schatzmeisters Alb. 0. Trostel zu prüfen, hat sich dieser Arbeit erledigt, und 
gefunden, dass die Bücher, Hauptbuch und Kassabuch, in vollständiger Ord- 
nung sind und mit dem Berichte, der ims vorliegt, tibereinstimmen, dass wir 
sämtliche Hypotheken nachgesehen haben und diese in der Totalsumme von 
$135,237.03 vorfanden, ebenfalls $15,200.00 an Noten und $464.22 Baar in der 
Wisconsin National Bank. Der Bericht umschliesst das Jahr Juni 1903 bis 
Juni 1904. 

Wm. J. Erauthöfer. 

Richard 0. Bayer. 

Hierauf wurde der Beridit der Prüfungskommission des Lehrerseminars 
verlesen. (Derselben findet sich im Protokoll der 34. Jahresversammlung des 
Lehrerbundes, Sept. -Okt. Heft, Seite 202.) 
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Die vorstehenden Berichte wurden an folgende Ausschüsse verwiesen: 
Berichte des Präsidenten und Sekretärs an Dr. Heller, John Schwaab und C. O. 
Schönrich. 

Beriohte des Direktors und Prüfungsausschusses an Gottlieb Müller, Ph. Lucas, 
E. Träger. 

Bericht des Schatzmeisters an W. J. Krauthoefer und R. D. Bayer. 
Als Nominationsausschusa wurde ernannt: Heinrich Huhn, Frau Eisner, Frau 
Schröder. 

Pause. 
Der Befund des Komitees behufs Prüfung des Berichts des Präsidenten und 
Sekretärs lautete: 

Die Lage des N. D. A. Lehrerseminars ist, dank der Tüchtigkeit des Di- 
rektors und der Lehrkräfte, sowie des Fleisses der Zöglinge in pädagogischer 
Hinsicht als durdiaus zufriedenstellend zu bezeichnen. Als wesentliche Fort- 
schritte in dem Betrieb des Seminars verdienen hervorgehoben zu werden : 

1. Die erlangte Berechtigung der Schüler, sich als Hilfslehrer in den 
öffentlichen Schulen Milwaukees betätigen zu dürfen, und die damit verbun- 
denen Vorrechte in bezug auf dauernde Anstellung. Der Ausschuss erachtet 
es als seine Pflicht, den weitsichtigen Befürwortern dieser praktischen For- 
derung seine besondere Anerkennung auszusprechen. 

2. Die Bereicherung des Seminars an Lehrmitteln dank der Opferwillig- 
keit der in den Berichten erwähnten Freunde, denen hiermit der herzlichste 
Dank ausgesprochen wird. 

Um die leider nicht sehr günstige finanzielle Lage des Seminars zu heben, 
empfiehlt der Ausschuss die sofortige Inangriffnahme einer tatkräftigen Agi- 
tation in allen Mittelpunkten deutschen Lebens in den Ver. Staaten nach 
Massgabe des nachstehend entworfenen Planes: 

1. Es sind von einem eigens zu diesem Zweck einzusetzenden Ausschuss 
Mittel und Wege zu erwähnen, in den breiten Schichten ein höheres Interesse 
für die Bestrebungen des Seminars zu erwecken und eine gesundere finanzielle 
Grundlage für die Anstalt zu schaffen. 

2. Es sollen in einer Anzahl von grösseren Städten Lokalausschüsse 
zwecks Durchführung der Beschlüsse dieses Ausschusses gebildet werden. 
Gleidizeitig soll in der deutschen Presse des Landes lebhaft für das Seminar 
Stimmung gemacht werden. 

Um der auf diese Weise angebahnten Agitation Vorschub zu leisten, wäre 
es empfehlenswert, dass Herr Seminardirektor Max Griebsch persönlich jene 
Städte bereise, in denen auf die angedeutete Weise der Boden für eine prak- 
tische Propaganda vorbereitet worden ist imd dass er durch öffentliche An- 
sprachen in den Vereinen sowie durch persönliche Besprechung mit hervor- 
ragenden Bürgern für die Aufgaben des Seminars in weitesten Kreisen ein 
besseres Verständnis erwecke. 

0. H. Heller, 
C. 0. Schönrich, 
John Schwaab, 

Komitee. 
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Der Bericht wurde einstimmig angenommen. 

Zu dem Bericht des Direktors und der Prüfungskommission unterbreitet das 
Komitee folgende Empfehlungen: 

Das Komitee für Prüfung des Berichts des Direktors Griebach erlaubt 
sich, die Annahme der Empfehlung des Direktors bezüglich der Ausdehnung 
des Minimalalters auf 16 Jahre gut zu heissen. Ferner sollte auch die Em- 
pfehlung zur Errichtung einer 4. Klaasse gutgeheissen werden, sobald die 
nötigen Mittel durdi Agitation erbracht werden können. 

Das Fortbestehen der Päd. Monatshefte, welche ein so wichtiges Band 
für die deutsche Lehrerschaft geworden sind, sollte mit allen möglichen 
Kräften erhalten werden, und ein ernster Appell sollte an den Lehrerbund 
gerichtet werden. Sollte auch dieses Mittel sich als Fehlschlag erweisen, so 
müsste der Vollzugsausschuss Mittel und Wege schaffen. 

Allen hochherzigen Gebern von Geschenken im verflossenen Jahre soll der 
ihnen reichlich gebührende Dank hiermit ausgesprochen werden. Anlässlich 
des am 23. April d. J. erfolgten Todes des langjährigen und bewährten Mit- 
gliedes des Seminarvorstandes Louis Schutt von Chicago drücken wir hier- 
mit unsere Hoch- und Wertschätzimg desselben aus imd empfehlen auch 
solche der hier tagenden Versammlung. 

GottUeb MüUer, 
Philipp Lucas, 
C. C. Baumann, 

Komitee. 
Der Berieht wurde ebenfalls einstimmig angenommen. 

Das Nominationskomitee empfahl die Erwählung von Fred. Vogel Jr., Adolph 
Finkler, Carl Penahorn, B. A. Abrams und B. Leidersdorf als Verwaltungsräte auf 
3 Jahre. 

Laut Besohluss wurde der Sekretär beauftragt, eine Stimme für die Vorge- 
schlagenen abzugeben. Diesem wurde entsprochen. 
Prof. Schönrich reichte folgenden Antrag ein: 

Der D. A. Nationalverband wird dem Schiller-Museum zu Marbach ein 
Schiller- Album stiften, das eine Sammlung von Berichten der D. A. Presse 
über die Schiller-Feiern in den Ver. Staaten enthalten soll. 

Beschlossen, den Direktor des D. A. Lehrerseminars zu beauftragen, die 
nötigen Schritte zu tun, damit die vom Seminar veranstaltete Schiller-Ge- 
denkfeier in dem Marbach-Album in gebührender Weise verewigt werde, und 
soll der Direktor behufs dessen sich sofort mit dem Sekretär des National - 
Bundes in Philadelphia in Verbindung setzen. 
Der Antrag wurde angenommen. 

Die Vertretung des Seminars bei dem am 6. Oktober in Indianapolis statt- 
findenden dritten Konvent des D. A. Nationalbundes wurde dem Vollzugsausschusse 
zur Beratung beziehungsweise Ausführung überlassen, 
Direktor Griebsch wurde als Delegat ernannt. 

Nochmalige Pause, um dem Verwaltungsrat Gelegenheit zu geben, sich zu 
organisieren. 

Nach Beendigung derselben berichtete Vorsitzer Abrams, dass keine beschluss- 
fähige Majorität des Verwaltungsrates zugegen gewesen sei, mithin musste die 
permamente Organisation verschoben werden, jedoch sind die jetzigen Beamten 
ersucht, die Geschäfte weiterzuführen. 

Hierauf trat Vertagung ein. * ,^ . ,^ ,„ « , . 

® ^ Albert Wallber, Sekretär. 
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